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Amtliches. 
Berlin, 21. September. Der König hat den Paſtor Paul Peter 
Auguſt Aebert in Schweinitz zum Superintendenten der Dißzeſe 
Grünberg, Regbez Liegnitz, den Paſtor Robert Wilhelm Otto Kadel⸗ 
bach in Gersdorf zum Superintendenten der Diözeſe Bunzlau II., 
Regbez. Liegnitz, den Paſtor Johann Bernhard Kähler in Glogau 
zum Superintendenten der Diözeſe Glogau, Regbez. Liegnitz, und den 
aſtor Friedrich Karl Alfred Lauſchner in Steinau zum Superinten⸗ 
denten der Dißzeſe Steinau J., Regbez. Breslau ernannt; ſowie dem 
Gerichts⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Bigalke in Tremeſſen 


den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 


Die Ausſichten für den Friedensſchluß. 
Der ſtarke Druck, welchen die europäiſchen Mächte auf die Ent⸗ 
ſchließungen der Pforte ausgeübt haben, iſt nicht ohne Wirkung ge⸗ 
blieben. Die Feindſeligkeiten zwiſchen den Türken einerſeits, den Ser⸗ 
ben und Montenegrinern andererſeits ſind eingeſtellt worden; es iſt 
thatſächliche Waffenruhe eingetreten und es wird auch keine große 
Mühe weiter koſten, den Abſchluß eines förmlichen Waffenſtillſtandes 
unter den üblichen Formen herbeizuführen, ſobald nur erſt die Aus⸗ 
ſichten auf das Zuſtandekommen eines Friedensſchluſſes kräftigeren 
Beiſtand gewonnen haben. Zunächſt iſt durch die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten die Forderung Rußlands erfüllt worden, welches An⸗ 
geſichts der heftig erregten nationalen Leidenſchaften ſeiner Bevölkerung 
auf die Bekundung einer gewiſſen Nachgiebigkeit von Seiten der Pforte 
Gewicht legen zu müſſen glaubte und — ob in amtlichen Mittheilungen 
It bisher nicht, bekannt geworden — die Drohung verlautbarte, im 
Falle, daß die Feindſeligkeiten nicht alsbald eingeſtellt würden, einſeitig 
zu interveniren. Man kann annehmen, daß die Orientdinge für die 
Mëtte: Zeit ein beruhigteres Ausſehen zeigen werden. „Zwiſchenfälle“ 
könnten höchſtens von Seiten jener panſlaviſchen Parteiführer zu be 
ſorgen fein, welche unter Beifertefhtebung der geordneten Autoritäten 
ſich als die Herren von Serbien geberden. Ob die ruſſiſche Regie⸗ 
rung beſondere Veranlaſſung bat, das Aufkommen gerade dieſer Die: 
mente, die ihr daheim große Verlegenheiten bereiten, unter den ver⸗ 
vandten Slavenvölkern zu begünſtigen, muß ſtark bezweifelt werden. 
Der amtliche Einfluß der ruſſiſchen Regie 
e rate bd be 
folgung ihrer Abſicht, den Frieden zu vermitteln, ſtören laſſen. Ge⸗ 
lingt es ihnen, der Pforte die Ueberzeugung beizubringen, daß eine 
Fortſetzung des Krieges ihr ſelber nur zum Nachtheil gereichen kann, 
ſo wird die Feſtſtellung von Friedensbedingungen, welche für die ver⸗ 
schiedenen kriegführenden Theile annehmbar find, zwar noch etwas Zeit 
loſten; aber irgend welche in der Sache liegenden Schwierigkeiten 
ſcheinen ſich dem Friedensſchluß nicht mehr entgegenzuſtellen. 
Daß von Serbien nichts verlangt werden wird, was dieſes nicht 
zu gewähren vermöchte, dafür bürgt dem kleinen Lande die Ueberein⸗ 
immung der europäiſchen Mächte, unter denen keiner einzigen an 
der Demüthtgung Serbiens etwas gelegen ſein kann. Selbſt auf un⸗ 
gaxriſcher Seite wird man einſehen müſſen, daß durch die eine Zeit 
lang von Peſt aus verlangte „Züchtigung“ des unruhigen Nachbars 
nichts weiter erreicht werden würde, als die geſammte ſerbiſche Na⸗ 
lion, die ja auch zu der Bevölkerung Ungarns einen ſtarken Bruchtheil 
ſtellt, mit dem glühendſten Haſſe gegen diejenigen zu erfüllen, die ihr 
eine unverdiente Demüthigung bereitet hätten. Kann Serbien kein 
Vortbeile für ſich beanſpruchen, weil es im Kriege nicht das erhoffte 
Glück hatte, ſo hat es doch andererſeits ſich der türkiſchen Uebermacht 
muthig und erfolgreich erwehrt und es wird die Wiederherſtellung 
es status quo ante bellum die der militärifchen Lage entſprechende 
orm des Friedensſchluſſes ſein, wobei dann durch Auferlegung einer 
zu den Kräften des Landes in keinem Mißverhältniß ſtehenden Kriegs—⸗ 
entſchädigung eine Warnung vor zu ſchneller Wiederholung einer un⸗ 
berlegten Kriegserklärung hinzugefügt werden mag. Mit Monte⸗ 
negro bat die Pforte ſich ſo oft ſchon geſchlagen und vertragen, daß 
Hin Anbetracht der ihre Kriegsführung gegen Serbien nicht weiter 
körenden Dispofitionen des Fürſten der ſchwarzen Berge der Frie⸗ 
densſchluß keine Schwierigkeiten bieten kann. Es bleibt dann noch die 
bor der Kriegsepiſode auf diplomatiſchem Wege in Gang gebrachte 
Frage nach der zukünftigen Stellung der aufſtändi⸗ 
chen Provinzen innerhalb des osmaniſchen Reiches 
rig. Für Bosnien und die Herzegowina haben ſich die 
Mächte bereits im vorigem Jahre bei der Pforte verwendet, als ſie 
er Andraſſy⸗Note beiſtimmten; inzwiſchen haben die von den Türken 
ulga rien verübten Greuel auch auf dieſe Provinz das Auge 
Kuropas gelenkt. Hier iſt ein Feld, wo die Forderungen der Huma⸗ 
tät nach Gewährung einer ausgiebigen Autonomie, welche jenen un⸗ 
Mäer gen Provinzen eine geſicherte Zukunft zu bereiten vermag, und 
ln Erwägungen, welche bereits einen nach dieſer oder jener 
Leite hin mißliebigen Gebrauch einer ſolchen Autonomie ins Auge 
len, uoh keinen Ausgleich gefunden haben und doch muß 
* ſolcher zu Stande gebracht werden, wenn nicht die ganze Frie⸗ 
Abarbeit alsbald wieder in die Brüche gehen fol. 
———— D R — = 7 
Brief- und Zeitungsberichte. 
N Berlin, 21. September. 
D — Der Kaiſer und König iſt geſtern Abend nach Stuttgart 
gereiſt. (Brgl. Depeſchen.) n 
N A Sr. Majeſtät Kanonenboot „Nau tilus“ iſt, telegraphiſcher 
bricht zufolge, am 11. d. M. in Singapore angekommen. Sr. 
geſtät Schiff „Augufta“ iſt am 20. d. M. in Wilhelmshaven 
Dlenſt geſtellt. 
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— Am 15. d. Mts. iſt das kaiſerliche 


vathauſe gemietheten Räumlichkeiten untergebracht. 


recht ſtattlicher Bau und enthält außer den eigentlichen Büreaulo⸗ 
kalen einen geräumigen Konferenzſaal, umfangreiche Räumlichkeiten 
zur Unterbringung der in Anbetracht der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
bedeutenden Bibliothek nebſt Leſezimmer und eine ſehr ſplendide Amts- 
wohnung für den Direktor. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt dadurch zu folgenden 
Rückblick über die Entwicklung der Reichsſtatiſtik veranlaßt: 


Die Reichsſtatiſtik verdankt ihren Urſprung Fett Bildung des 
deutſchen Reiches nicht in demſelben Maaße wie die übrigen gewal⸗ 
tigen Neuſchöpfungen und Umgeſtaltungen des deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates zur einheitlichen Verwaltung. ieſelbe iſt vielmehr im We⸗ 
ſentlichen der Statiſtik des vormaligen Zollvereins entwachſen, und 
bildet deren unmittelbare Fortentwicklung. Schon bei ſeinem Ent⸗ 
ſtehen im Jahre 1833 hatte ſich der Zollverein mit ſtatiſtiſchen Erhe⸗ 
bungen zu beſchäftigen. Die Theilung der Einkünfte aus den für ge⸗ 
meinſchaftliche Rechnung erhobenen Zöllen und Steuern nach der Be⸗ 
völkerungszahl erforderte in allen bez Staaten eine gleichzeitige und 
nach übereinſtimmenden Grundſätzen geleitete Volkszählung. Die Be⸗ 
urtheilung der Zollerträge und der Wirkungen des Zolltarifs machten 
die Aufſtellung umfangreicher Ueberſichten des Waarenperkehrs mit den 
fremden Staaten not ost Die in ſtetigem Kampfe begriffene Ta⸗ 
rifpolitik mußte der Entwicklung der vereinsländiſchen Induſtrie mit 
wachſamem Auge folgen. Der Zollverein machte deshalb Aufnahmen 
in A5 auf Gewerbetreibende, Fabriken, Bergwerks⸗Hütten⸗Saline⸗ 
betrieb, in Zon auf den Seehandel, den Waarenverkehr. Die vom 
Zollverein zu Berlin bearbeitete Zollſtatiſtik bildete Jahrzehnte lang 
das wichtigſte Quellenwerk für den Handelsverkehr und die Pro⸗ 
duktion Deutſchlands. In den Jahren 1870 und 1871 war eine Kom⸗ 
miſſion von Beamten der Zoll⸗ und Steuerverwaltung, von ſtatiſtiſchen 
Fachmännern und anderen Sachverſtändigen zuſammengetreten, um zu 
einer dem deutſchen Reiche gemeinſamen allgemeinen deutichen Statiſtik 
die nöthigen Geſichtspunkte feſtzuſtellen: dieſe waren die Statiftif der 
Bevölkerung, der Erwerbsthätigkeit, der Güterbewegung, der gemein⸗ 
ſchaftlichen Zölle und Steuern, der Organſſation der Verwaltung 
dieſer Einnahme; endlich die Gründung und Einrichtung einer Reichs⸗ 
behörde für die deutſche Statiſtik, welcher die techniſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verarbeitung des von den Einzelſtaaten zu liefernden Ma⸗ 
terials und die Begutachtung ſtatiſtiſcher Fragen oblienen ſollte. — 
Demzufolge trat am 21. Juli 1872 die neue Behörde als „Kaiſerlich 
Statiſtiſches Amt“ ins Leben. Seitdem iſt daſſelbe auf allen ihm über⸗ 
wieſenen Gebieten thätig geweſen und läßt ſeine bezüglichen Arbeiten 
unter dem Titel: Statiſtik des Deutſchen Reichs, in einer . 
Reihe von Bänden erſcheinen, in welchen auch monographiſche Arbeiten 
von allgemeinem Intereſſe, Hieber Abhandlungen und literariſche 
Notizen Aufnahme finden. Bisher ſind 19 Bände vollſtändig, der 20. 
theilweiſe erſchienen Der Etat von 1876 weiſt an perſönlichen und 
ſachlichen Ausgahen in Summa 207,140 Mk. auf. Angeſtellt ſind jetzt: 
1 Direktor, 2 Mitglieder, 1 Büreauvorſteher, 15 Büreaubeamte und 
eine wechſelnde Anzahl von Hilfsarbeitern. Der Direktor Bekker gehört 
bekanntlich zu den erſten Autoritäten auf dem Gebiete der Bevölke⸗ 
rungs⸗Statiſtik, Seine Unterſuchungen über die Theorie der Morta⸗ 
litätstafeln zeichnen ſich durch lichtvolle Klarheit und durchdringende 


Jahrgang. 


— Dem Bundesrathe iſt vom Reichskanzler und zwar aus Varzin, 

den 24. Auguſt 1876, der Entwurf von Normen für die Konſtruktion 
und Ausrüſtung der Eiſen bahnen Deutſchlands zu⸗ 
gegangen, mit einem Hinweiſe darauf, daß der Entwurf aus den mit 
den Kommiſſarien der meiſt betheiligten Bundesregierungen gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen hervorgegangen und der ſpäteren geſetzlichen Rege⸗ 
lung der Angelegenheit nicht vorgreifen ſoll. Die „N. Z.“ macht dar⸗ 


3 ſt a t i ſt iſ che 
Amt nach dem Lützower Ufer Nr. 7./8. verlegt worden. Bisher war 
dasſelbe in dem neben der neuen Münze belegenen, dem preußiſchen 
Fiskus gehörigen Gebäude und einigen in einem benachbarten Pri⸗ 
Das von dem 
Amte jetzt bezogene, für deſſen Zweck neu errichtete Gebäude, iſt ein 
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Schärfe aus. Früher Offizier in der großherzogl. oldenburgiſchen 
Armee, trat er 1849 als Hanptmann in die Armee Schleswig Hol⸗ 
ſteins, verlor nach dem Frieden 1851 wie fo viele feiner Kampfesge⸗ 
noſſen ſeine Stelluug und ſeine materielle Exiſtenz. Schon in reiferem 
Alter, beſuchte er dann die Univerſitäten Heidelberg und Berlin, 
machte die nothwendigen Examina und ward ſpäter Vorſtand des olden⸗ 
burgiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus, deſſen Leiſtungen durch ihn zu hoher 
Vollkommenheit gelangten. Die beiden Mitglieder ſind der in weiten 
Kreiſen bekannte Geh. Reg.⸗Rath 1 5 Dr. Meitzen und der aus 
dem württembergiſchen Skagtsdienſt übergetretene Regierungsrath He⸗ 
gelmeier, ein volkswirthſchaftlicher Fachmann. 

— In den von Johannes Ronge geſtifteten deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinden wurden in den erſten Jahren ihres Beſtehens 
viele Ehen durch die betreffenden Geiſtlichen geſchloſſen, und da man 
alle Akte der in dieſen Gemeinden angeſtellten Geiſtlichen anfangs 
gerichtlich nie beanſtandete, lebten Viele in dem guten Glauben, daß 
dieſe Akte und namentlich die Ehen vollſtändig geſetzlich ſeien und 


Hundert ſolcher Ehen unter dieſer Vorausſetzung geſchloſſen worden, 
aber bei etwaigen Todesfällen, beabſichtigten Scheidungen ꝛc. machte 
ſich dieſe irrige Vorausſetzung zum Nachtheile der Betreffenden oft in 
einer ſehr empfindlichen Weiſe geltend. Vor kurzer Zeit iſt hier ein 
derartiger Fall, vorausſichtlich einer der letzten, zum Austrag ge⸗ 
kommen. Der Rentier J., der vor vielen Jahren in einer deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde getraut wurde, hatte die Abſicht, ſich anders 
weitig zu verheirathen. Die von ihm eingeleitete Scheidung wurde 
einfach zurückgewieſen, da „eine Scheidung nur da möglich VM wo 
eine geſetzlich giltige Trauung ſtattgefunden habe.“ Der betreffende 
Standesbeamte, bei dem die neu zu ſchließende Ehe angemeldet wurde, 
verweigerte aher die Trauung, weil er ſich in dem gegebenen Falle 
ohne Inſtruktion befinde. J. führte deshalb bei dem hieſigen Stadt- 
RE Beſchwerde, und daſſelbe verfügte darauf, daß der Standes⸗ 
eamte von ſeinem Bedenken Abſtand zu nehmen habe, da eine 
Trauung in den freireligiöſen oder deutſch⸗katholiſchen Gemeinden 
auch vor Erlaß der obligatoriſchen Zivilehe keine bürgerlich giltigen 
Folgen nach ſich zog, und die von J. früher eingegangene Ehe dem⸗ 
nach als ungiltig anzuſehen ſei. Vor kurzer Sr and die Trauung 
ſtatt und der Rentier J. hat, obgleich ſeine erſte für ungiltig erklärte 
Ehe kinderlos war, ſeiner ſogenannten Wittwe freiwillig ein anſtändi⸗ 
ges Jahreseinkommen geſichert. 5 
Straßburg, 17. September. Seit dem 14. d. ſind die ſieben 
Kavallerieregimenter, welche zu großen Manövern bei Weißen⸗ 
burg zuſammengezogen worden, welche Letzteren durch die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in den Tagen vom 24. bis 27. d., die erſte des 
; ee teë im Elſaß, eine ganz befondere Bedeutun 
gen werden, in und um N UC und re 
ebungen unter dem Kommando des Generallieutenants v. Witzen⸗ 
dorff begonnen. Dieſe Regimenter find: 1) das Hannoverſche Dra⸗ 
gonerregiment Nr. 9 aus Saarburg, St. Avold und a in 
Lothringen: 2) das Oſtpreußiſche Dragonerregiment Nr. 10 aus 
Metz; 3) das 3. Schleſiſche Dragonerregiment Nr. 15 aus Hagenau; 
4) das Königs⸗Huſarenregiment Nr. 7 aus Bonn; 5) das I. Gomm. 
Ulanenregiment Nr. 4 aus Diedenhofen; 6) das Schleswig⸗Holſt. 
Ulanenregiment Nr. 15 aus Straßburg und 7) das 5. Bafriſche 
Chevauxlegerregiment „Prinz Otto“ aus Saargemünd und St. Avold. 
Hierzu kommen noch 4 reitende Batterien. Daß die Uebungen einer 
ſo impoſanten Kavalleriemaſſe große Anziehungskraft auf fremdlän⸗ 
diſche Offiziere ausüben, iſt erklärlich; man hat denn auch hier 
bereits öſterreichiſche, ſchweizer und franzöſiſche Offiziere nach Weißen⸗ 
burg durchreiſen ſehen. Leider iſt die Witterung bis jetzt, wie ſchon 
ſeit etwa 4 Wochen, höchſt ungünftig und neben dem Landmanne und 
dem Rebbauern ſehnen ſich die manöprirenden Truppen nicht wenig 
nach „Kaiſerwetter“. — Zur beſſeren Deckung der Niederungen ober⸗ 
E Straßburgs zwiſchen Ill und Rhein iſt ſchon im Mai v. J. die 
rbauung eines neuen detachirten Forts für nothwendig 
erachtet und als Ort für daſſelbe ein Punkt in der Nähe des Land⸗ 
gutes „Altenheimer Hof“, ſüdöſtlich von der Dorfſchaft Illkirch⸗ 
Grafenſtaden, woſelbſt ſich das „Fort Werder“ befindet, beſtimmt 
worden. Nachdem man ſeitdem nichts weiter von dem Projekte ver⸗ 
nommen hatte, iſt jetzt vor einigen Tagen die Submiffion auf Ueber⸗ 
nahme des betreffenden Baues öffentlich ausgeſchrieben worden, fo 
daß derſelbe wohl noch in dieſem Jahre begonnen werden wird. Dies 
neue Fort wird das zehnte auf dem linken Rheinufer liegende der 
ſtraßburger Außenforts ſein, ein elftes, im Weſten bei dem Dorfe 
Mundolsheim auf der Anhöhe, die den Namen des „Mundolsheimer 
Kopfes“ führt, errichtet werden. Die rechte Uferfeite des Rheins bei 


Straßburg, im Halbkreiſe um Stadt und Dorf Kehl heru 
ſchützen bekanntlich drei Forts, jo daß die Geſammtzahl aller ſolcher 
kleinen ſelbſtſtändigen Feſtungen um Straßburg 14 beträgt. 


Veit, 19. September. Der Hochverrathsprozeß gegen 
Miletics und Konſorten gelangte heute in der Frage der 
Strafunterſuchung und der Inhaftnahme der Angeklagten Mileties 
und Kaſapinovies zur zweitinſtanzlichen Verhandlung vor die könig⸗ 
liche Tafel. Man berichtet darüber dem „N. W. Tagbl.“: 

Nach Beendigung des Referates und einer mehr als halbſtündi⸗ 
gen Berathung verkündete der poses Fabinyi folgenden Beſchluß: 

er Beſchluß des peſter Gerichtshofes in Bezug auf die Urterfuchung 
und Verhaftuug gegen Dr. Svetozar Mileties und Dr. Svetoflav 
Kaſapinopics wird mit der Ergänzung, daß das peſter Strafge⸗ 
richt ſich in Bezug auf die Siſtirung des Immunitätsrechtes des Ab⸗ 
geordneten Dr. Mileties an das Präsidium des Abgeordnetenbauſes 
wende, beſtätigt. In Bezug auf den Beſchluß des Groß⸗Becslexeker 
Gerichtshofes gegen Dr. Mileties, deſſen Gegenſtand durch die Ein⸗ 
leitung bes Hochverrathsprozeſſes gegen Dr. Meileticz bei dem peſter 
königlichen Gerichtshofe zu exiſtiren aufgehört, war durch die könig⸗ 
liche Tafel keine beſondere Entſcheidung zu fällen und wird die Ver⸗ 
einigung der beiden Prozeſſe angeordnet. In den Motiven zu dieſem 
Beſchluſſe wird hervorgehoben, daß die Geſetze jedes Attentat, welches 
achte die Integrität, die Ruhe und den Frieden des Vaterlandes ge⸗ 
richtet iſt, als einen Hochverrath betrachten. Nun haben aber die 
von dem Groß-⸗Beeskereker Gerichte im Laufe der Unterſuchung ernirten 
Daten, namentlich das Zeugniß Georg Rankovic's, geweſenen Sekre⸗ 
tärs des Generals Skratimirovies, erwieſen, daß Dr. Svetoslav 
Kaſapinovies Ende Mai dieſes Jahres mit mehreren Anderen zu 
Belgrad im Gaſthofe „zum ſerbiſchen E, eine Berathun abhiel ? 
in welcher belle wurde, 20,000 bis 30,000 Frei wi Or e für 
den ſerbiſch⸗türkiſchen Krieg bereit zu halten. Hierdurch wurden 
wichtige Intereſſen des Staates verletzt, inſofern dieſe Pläne dachte 
ie 


den Nachbaxſtagt Türkei gerichtet waren, mit dem unſere Mouar 

im freundſchaftlichen Verhältniſſe lebt. Andererſeits un aus dem 
Geſtändniſſe Rankovic's und anderen Umftänden 2 erdahtsgründe 
dafür, daß die Angeklagten gegen die Integrität der ungari⸗ 


demnach bürgerlich giltige Folgen nach ſich ziehen. Es ſind viele 


Die Expedition wurde von unerwartetem Erfolge gekrönt. 


ee Krone agitirten. Die Verdachtsgründe 
iletic® Audienz beim Fürſten Mi lan feine 
Rede bei der Belgrader Berathung, welche mit einem 
Wunſche „auf die Befreiung der Serben vom Joche der Magyaren 
und Mongolen“ ſchloß und ſein Toaſt auf Milan, den König der 
Serben. Daß Miletics’ an der Spitze der Agitation zur Plactrung 
der ſerbiſchen wangsanleihe und Anwerbung von Freiwilligen ſtand, 
beiveift feine feſtgeſtellte innige Verbindung mit feinem Agenten Iva⸗ 
novics, welcher ſogar die an Mileties gerichteten . Briefſchaf⸗ 
ten EE hatte. Die Verhaftung des Angeklagten iſt durch 
die Beſtimmungen des G.⸗A. 7 vom Jahre 1715 gerechtfertigt, da in 
Hochverrathsfällen die Verhaftung und Beſeitigung aller Formalitä⸗ 
ten einzutreten hat. Das von Miletics in feiner Appellation ange⸗ 
ebene Motiv gegen feine Verhaftung, als ob nämlich die Nichtre⸗ 
pektirung ſeiner Qualität als Abgeordneter in dieſem Falle eine Mo⸗ 
leſtirung ſei, iſt um ſo weniger ſtichhaltig, als der Aden d ſchon 
vor dem 25. Juli 1876 vertagt war, während die Depoſition Ranco⸗ 
vics', auf Grund deren das Verfahren gegen Mileties eingeleitet 
wurde, erſt von dieſem Tage datirt. 


Paris, 19. September. Die letzten Manöver haben eine 
größere Bedeutung für Frankreich, als ſonſt dergleichen Herbſtübungen 
hatten: ſie haben das Selbſtgefühl der Nation gehoben, ſie haben zu⸗ 
gleich die Lücken gezeigt, die noch auszufüllen ſind, und ſie boten Ge⸗ 
legenheit, dem Auslande, in dem man ja ſchon ſeit 1870 Bündniſſe 
ſucht, zu ſagen, daß der Franzoſe wieder ein hoch anzuſchlagender 
Bundesgenoſſe iſt und feinen Preis kennt. Einzelne Blätter find aufs 
richtig genug, dies offen zu verſtehen zu geben. Der „Moniteur“ 
meldet, daß die heute vom Marſchall angetretene Reiſe die letzte in 


biefür find: 


dieſem Herbſte fei. Die Bemerkungen, die der Präſident machen 


wird, ſollen zu neuen Inſtruktionen dienen, um in der Anwendung 
der neuen Bewaffnung und der neuen Taktik Manches zu veränderu. 
Folgende ausländiſche Offiziere wohnten den Manövern des 4. Corps 
bei: Major v. Bülow und Major Theremin von der deutſchen Ar⸗ 
mee, General Elliſe, die Oberſten Brakenbury und Reilly, Major 
Caſt und Lieutenant Coope von der engliſchen Armee. — Die neuen 


Forts von Paris ſind jetzt alle fertig und bewaffnet, faſt alle 


baben auch bereits Garniſonen. Dieſe Forts haben ohne Ausnahme 
Hinterlader erhalten, welche nach dem neuen, für das Belagerungs⸗ 
geſchütz angenommenen Syſtem angefertigt wurden. Die neuen 
Feſtungswerke, welche man im Oſten Frankreichs gebaut, ſind eben⸗ 
falls ſämmtlich fertig, fo daß man das, was man bier die „Herftel- 
lung der neuen Gränze“ nennt, als eine vollendete Thatſache be⸗ 
trachten kann. 

Ein vom 27. Auguſt datirtes Dekret des Präſidenten der Republik, 
welches aber erſt heute im „Journal offiziel“ erſcheint, verſtärkt die 
bisher aus 31 Mitgliedern beſtehende Weltausſtellungs kom⸗ 
miſſion noch um folgende 24 Perſönlichkeiten: Admiral Pothuan, 
Ernſt Picard, Graf Baſtard d'Eſtang, Senatoren; Gailly, Victor Les 
franc, Graf d'Osmoy, Francisque Reymond, Abgeordnete; Collignon, 
Didion und Reynaut, Generalinſpekteren der Brücken und Kunſtſtraßen; 
Gruner, Generalinſpektor der Bergwerke; Chevreul, Dumas, Greard 
und General Morin, Mitglieder des Inſtituts; General d' Abzac, 
erſter Adjutant des Präſidenten der Republik; General Arnaudeau; 
Eduart André, Präſident der Zentralgeſellſchaft für Kunſtgewerbe; 

umouſtier de Fredilly, Abtheilungsdirektor im Handelsminiſterium; 
ccoud, Oberarzt im Hoſpital Lariborfiere und Profeſſor der Me⸗ 
in; Alphons Lavallee, Vizepräſident der botaniſchen Geſellſchaft 


: n Monicauld, Administrator der Geſellſchaft der franzöſiſchen Land⸗ 


rthe; Porlie, Abtheilungsdirektor im Kultusminiſterium; von 
atteville, Diviſionschef im Unterrichtsminiſterium. 


Das „XIX. Sidcle“, welches vor einigen Tagen die Nachricht 


brachte, daß der Marine » Infanterie » Kapitän Mairet von den 


Wilden auf Neu⸗Caledonien aufgefreſſen worden Tel, ver⸗ 
öffentlicht über die Sache folgende weitere Mittheilung: 

In einer unſerer letzten Nummern berichteten wir über die von 
Numen aus gegen den Häuptling Poindi⸗Patſchuni gerichtete Expe⸗ 
dition. Der Militär⸗Kommandant, der es ſatt war, ohne Aufhören 
einen Feind zu verfolgen, den man niemals erreichen konnte, war nach 


der Hauptitadt zurückgekehrt und hatte den Marine⸗Infanlerie⸗Kapitän 


an der Spitze eines Expeditionscorps zurückgelaſſen. Vor einigen 
Jahren hatte ſich unter ähnlichen Verhältniſſen eine der Erwähnung 
verdienende Thatſache zugetragen. Man führte in der Gegend von 
Poebo Krieg gegen einen eingeborenen Häuptling Namens Goudon, 
den zu bezwingen es nicht gelang. Der Kommandant der Expedition, 
der Marine⸗Jufanterie⸗Lieutenant Tonnet, wurde benachrichtigt, daß 
Goudon EE habe, ſich auf 13 Tagesmarſch dem franzöſiſchen 
Lager zu nähern. Der Lieutenant begab ſich hierauf mit drei Einge⸗ 
borenen, die zu Frankreich hielten, auf den Marſch und richtete es 
ſo ein, daß er in der Nacht vor der Hütte des Häuptlings 8 
A Be er in 
feiner Hütte überraſchte Häuptling wurde getödtet und feine von dem 
nächtlichen Ueberfall erſchreckten Krieger zerſtreuten ſich nach allen 
Richtungen hin. Der Krieg, welcher ſeit mehr als einem Jahr ge⸗ 
dauert, endete Dank der Kühnheit Tonnet's, deſſen Name in Neu⸗ 
Caledonien heute noch berühmt iſt. Der Kapitän Mairet wollte diefe 
That erneuern. Er beſchloß Poindi⸗Paſchuni zu überraſchen und ging 
mit zwei Eingeborenen ab, nachdem er das Kommando einem Lieute⸗ 
nant anvertraut hatte. Seitdem erſchien er nicht wieder und man 
kann über ſein trauriges Schickſal keinen Zweifel hegen. Es würde 
das erſte Mal geweſen ſein, daß die Eingeborenen einen RE 
enen gemacht hätten, obne ihn zu tödten und zu verſpeiſen. In 
Numea ſelbſt bereitet man eine Expedition vor, um Mairet zu rächen 
und ſich um jeden Preis dieſes unauffindbaren Häuptlings zu be: 
mächtigen.“ 

Rom, 17. September. Dem „Pungolo“ von Neapel wird aus 
Rom berichtet, daß das Miniſterium beſchloſſen hat, die Veröffent⸗ 
lichung des königlichen Dekretes, wodurch die Auflöſung der 
Deputirtenkammer ausgeſprochen und Neuwahlen angeordnet 
werden, aus verſchiedenen Gründen noch einige Wochen aufzuichieben. 
Vor allem muß erſt das Reformprogramm im Miniſterrath berathen 
und genehmigt werden. Ferner ſollen mehrere e welche 
die in dem Programme verſprochenen Reformen betreffen, ausgear⸗ 
beitet und formulirt werden. Außerdem find noch verſchiedene Ver: 
änderungen im Perſonale der Provinzial und Kommunal und Finanz⸗ 
verwaltung vorzunehmen. Alles das muß noch vor dem Eintritte in 
die Wahlperiode geſchehen CH ſich die Negierung nicht bei jeder 
noch ſo unſchuldigen Miniſterialberfügung dem Verdachte und der 
Anklage ausiegen will, daß fie Wahlmandver mache. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es daher nicht unwahrſcheinlich, daß das königliche De- 
kret, welches die Deputirtenkammer aufgelöst erklärt und Neuwahlen 
anordnet, erſt am Ende dieſes Monates veröffentlicht wird. 


Konſtantinopel, 11. September. Ueber die Verſönlichteit des 
neuen „Reform“ Sultans und die Verhältniſſe in Konſtantinopel er⸗ 
kält die „Köln. Ztg.“ von dort enter obigem Datum eine intereſſante 
Schilderung, die zwar ein ſchon etwas altes Datum trägt, aber nicht 
veraltet iſt, da ſie bisher wenig bekannte Thatſachen enthält und eine 
allgemeine Charakteriſtik des Herrſchers und ſeiner Umgebung liefert. 


Die Korreſpondenz lautet: , 
Warum man von einem jungen Menfchen, wie Abdul Hamid, der 


nichts gelernt und nichts zu vergeſſen hat, gleich in den erſten Tagen 


* 


feiner Regierung Dinge verlangt, die ſich erſt auf langer politiſcher 
Wirkſamteit und Erfahrung aufbauen, tft ſchwer zu ſagen. Acht Tage 
vor Murad's Abſetzung ward er erſt in die Regierungsgeſchäfte cu. 
geweiht, d. h. man brachte ihm die nothdürftigſten Verhaltungsmaß⸗ 
regeln eines Sultans bei, und wenn man ihn nebenbei über Form und 
Fe dense ales . der e g noch einige Winke hinzugab, 
ut gewiß alles geſchehen, was ſich in fo kurzer Zeit an einem türki⸗ 
ſchen Prinzen, den die Gunſt der Umſtände plötzlich auf den Thron 
berief, bewerkſtelligen ließ. Nichts deſto weniger werden ſeine ſämmt⸗ 
lichen Handlungen von dem Standpunkt einer beſtimmten und ſyſte⸗ 
matiſchen Staatsweisheit aufgefaßt und beurtheilt. Laſſen wir den 
eurppäiſchen Kritiker ſprechen, und das Zünglein der Wage neigt Do 
u ſeinen Gunſten. Die Liebenswürdigkeit, mit der er die Kinder des 
bdul Aziz empfing, enthüllt in ihm den Revolutionär gegen das ot⸗ 
tomaniſche Hausgeſetz, deſſen barbariſche Beſtimmungen — barbari⸗ 
ſcher als die eines andern Barbarenſtaates — den Bruder⸗ und Ver⸗ 
wandtenmord zur Pflicht erhoben. Hamid hat ſeinen Vettern ſogar 
den ungehemmten Verkehr mit der Ex⸗Valide geſtattet, der Quelle fo 
mancher blutigen Intrigue — ein Zeichen, daß er ſich ihrer Macht 
für gewachſen erachtet. Gleich im erſten Minifterrath brach er mit 
einem andern alten Herkommen: er hieß die Mitglieder ſich ſetzen. 
Auf alle Fälle verſprechen die ſitzenden Konferenzen eine längere 
Dauer als die ſtehenden, und da man in einem Staate wie die Tür⸗ 
kei dieſes ſchon als einen Fortſchritt begrüßen darf, ſo wäre der er⸗ 
wähnte Etiquettenwechſel als ein nicht unwichtiges Element der Beſ⸗ 
zung anzuſehen. Damit in Verbindung ftehen die Finanz⸗Lektionen, 
die ſich der Sultan von dem hieſigen Banquier Zarifi ertheilen läßt. 
In der Wahl des Mannes iſt Hamid überaus glücklich geweſen. 
Was ſeine Befähigung zum al der Finanzwiſſenſchaft anbe⸗ 
langt, bleibt dieſelbe noch zu beweiſen. Aber er iſt ein guten Mann. 
Der Ruf nennt ihn den „Vater des Volkes“, weil er ſeiner Wohl⸗ 
thätigkeit faſt keine Grenzen zu ſetzen ſcheint. Kommt er vom Seras⸗ 
kierate, ſo erwarten ihn Schaaren von Unterſtützungsbedürftigen, denen 
er reichliche Spenden zukommen läßt. Vielleicht liegt darin ein Stück 
Aufſchneiderei, aber ſie geht nach der guten Seite hin, und man mag 
ihm den Hochmuth, der durch den Mantel der Mildthätigkeit durch⸗ 
ſcheint, gern verzeihen. Zarifi war der — Seitens Hamid's on: 
fangs unbequem. Denn die Sultane kennen keine Pünktlichkeit, und 
langes Antichambriren verträgt ſich ſchlecht mit des Banquiers Ge⸗ 
ſchäftsüberhäufung. Er entſchließt ſich, Hamid darauf aufmerkſam zu 
machen, und dieſer wußte dert Er gab die Weiſung, Zarifi unter 
allen Umſtänden ſogleich bei ſich vorzulaſſen und ſoll feine Lektionen 
ſchon begonnen haben. Es ſcheinen ſich übrigens dieſe demonſtrativen 
Gunſtbezeigungen zum Theil gegen einen andern hieſigen Geldmatador 
u richten, den Banguier Chriſtali Effendi Zographos, der in Gemein⸗ 
E mit Nuri Paſcha den Palaſt beſtohlen haben ſoll. . 5 er⸗ 
chien im großen Zuge bei der Schwertumgürtung, ſtrahlend von 
Gold und Juwelen. Aber ſeine Neider wollen darunter ein von 
Angſt pochendes Herz bemerkt haben, da die Unterſuchung gegen Nuri 
einen ſehr ernſten Charakter angenommen hat. Eine dahin Pa 
Maßregel ift die Aufſtellung eines Budgets für den Haushalt, das 
ſich der Sultan durch Mahmud Idelal Edin Paſcha und Hamdi Paſcha 
ausarbeiten läßt. Jener iſt interimiſtiſcher Vertreter des Handelsminiſte⸗ 
riums, letzterer Miniſter der Zivilliſte. Ihre Feſtſetzungen werden bei der 
Beurtheilung der Räubereien Nuri's zur Beſpvrechung kommen. Eine 
der erſten Amtshandlungen Hameds war die Dekretirung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schule. Sie wird oberhalb Therapias erbaut werden 
und iſt Serkis Bey mit ihrer Errichtung betraut. Da die Zukunft 
der Türkei zumeiſt von einer erhöhten Bodenverwerthung abhängt, 
jo hätte man hierin wiederum den Ausfluß erfahrener Staatsfunde 
zu bewundern. Ob das ſteinige Terrain Therapias der Ackerbau⸗ 
ſchule aber günſtig, ob auch die vielverleumdete Perſon des Serkis 
Bey rgeud welche Bürgſchaft für das Zuſtandeko nmen des Planes 
bietet, iſt ſehr fraglich. Da indeß das Plänemachen einſtweilen das 
einzige iſt, was man von dem jugendlichen Herrſcher billiger Weiſe 
verlangen kann, ſo bleibe die Krilik vor der Harn aus dem Spiele. 
Eine andere agrarifhe Maßregel iſt die Weitergewährung des Vor⸗ 
ſchuſſes an die Bauern von Candia auf die drei kommenden Jahre 
b wie die Ermäßigung des Zinsfußes von 12 pCt. auf 8 pCt. Da 
ie zeitlich mit dem neuen Regime zuſammenfällt, iſt man geneigt, ſich 
auch urſächlich damit zu verbinden und ſie Hamid in die Schuhe zu 
1 Sen der Schluß ſehr gewagt und das Gegentheil cher zu 
glauben iſt. ? 93 
Hamid hat jüngſt wiederholte Zuſammenkünfte mit feinem Bruder 
Nurreddin gehabt. Die Thatſache iſt ſehr wichtig. Bis jetzt beſtand 
ein geſpannter Gegenſatz zwiſchen den Beiden, der durch die Krankheit 
und die Abſetzung Murad's nnd zunahm. Murad und Nurreddin 
ſtammten von derſelben Mutter. Sie waren, wie früher bemerkt, 
innig befreundet, wohnten zuſammen und brachtenin ſich die liberalere 
Richtung der Herrſcherfamilie zum Ausdruck. Während Murad's 
Kriſis war Nurreddin von düſtern Befürchtungen heimgeſucht. Man 
geftattete ihm kaum Zutritt zum Kranken, und da Hamid der nächſte 
war, dem der Abgang Murad's zu Gute kommen würde, beſchlich 
finſterer Argwohn des Prinzen Seele. Wenn jetzt zwiſchen ibnen ein 
Einverſtändniß zu Stande gekommen, fo au der SE bon Hamid 
aus, und der Kitt des Bündniſſes lag in Nützlichkeitsrückſichten“ Die 
ſchnelle Aufeinanderfolge zweier Entthronungen hat den Prinzen ihre 
mißliche Stellung gegenüber den Staatswürdenträgern zur Einſicht 
gebracht, und wenn ihr Zuſammenhandeln etwas bedeutet, jo bedeutet 
es ein Frontmachen der Dynaſtie gegen die Allmacht des Großvezirs. 
Nuxreddin hat ſich früher als Soldat ausgezeichnet. Er beſitzt mili⸗ 
täriſchen Eifer und ſoll zur Zeit die . von Soldaten 
ſchweißtriefenden Antlitzes betrieben haben Sein leichter Verkehr mit 
Europäern iſt bekannt, und wer ſeine chriſtlichen Freunde kennt, weiß, 
wie ſehr er für ein Mitwirken der jüngeren Prinzen im Stgatsdienſte 
nach Art unferer Dynaſtieen eingenommen iſt. Wie Midhat Paſcha 
und der Großvezir darüber denken, bleibt zweifelhaft. Riza Paſcha 
bat früher einmal den Vorſchlag gemacht, die Prinzen entſprechend zu 
verwenden und ihrem verderblichen Müßiggange u entreißen. So 
ſollte der Kronprinz; um Gouverneur von Adrianopel ernannt und 
im ein aus Türken und Chriſten gemiſchter Rath an die Seite ge⸗ 
ſtellt werden. Es blieb dieſe Idee leider, wie die meiſten Reform⸗ 
Vorſchläge, unausgeführt; wenn ſie aber jetzt wieder auftaucht, dürfte 
fie vielleicht größere Ausſicht auf Verwirklichung haben. Voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß Hamid die Allwacht des Großvezirats zu brechen 
im Stande iſt. GC det 5 
Als ſich Mehmed Ruſchdi Paſcha vor einigen Tagen angeblich 
über Redif's Ernennung in den Schmollwinkel zurückzog, ſchien eine 
Aenderung nahe. Bei der Schwertumgürtung fehlte er; aber Freitag 
ward er ſchon wieder nach Dolmabagdſche beſchieden. Um ihm das 
Hinaufſteigen zu erſparen, ging ihm der Sultan ins Erdgeſchoß ent⸗ 
egen, bewillkommente ihn in der ſchmeichelhafteſten Weiſe und unter⸗ 
hielt ſich mehrere Stunden mit ihm. Die Vorleſung des neuen Hat 
war auf Samstag angeſagt; aber die Rückſicht auf des Großveſirs 
Unwohlſein verſchob ſie auf Sonntag, da ihm die Aerzte — unter 
ihnen auch der des Sultans ſelbſt — das Ausgehen am Tage vorher 
unterſagten. Sonntag war er bei der feierlichen Proklamirung der 
Thronrede zugegen. Sie iſt an ihn gerichtet und beginnt damit, daß 
ſie ihn ſo wie die übrigen Miniſter in ihren Aemtern beſtätigt. Er⸗ 
nennungen und Veſtätigungen pflegten zwar bis jetzt in der Türkei 
keinerlei Bezug zu der Amtsdauer zu haben. Aber da der Hat, wie 
er uns bis jetzt in einer türkiſchen Zeitungsabfaſſung vorliegt, den 
febnellen Beamtenwechſel ausdrücklich verdammt, jo ſcheint der Groß⸗ 
vezir vorläufig wieder feſten Fuß auf ſeinem hohen Poſten gefaßt zu 
haben. Wenn ich noch bier erwähne, daß am verwichenen Samstag 
telegraphiſche Befehle ergangen ſind, verſchiedene auswärtige Zeitungen, 
wie das XIX. Siecle, Debats, l'Independance Belge und den Nord, 
ins kaiſerliche Palais zu liefern, ſo map die liberalen Kundgebungen 
des neuen Regimes ziemlich erſchöpft. Es giebt auch eine Kebrſeite. 
Auf derſelben ſteht mit dickſter Schrift zunächſt der abnehmende Ein⸗ 
fluß Midhat Paſcha's verzeichnet. Dieſer energiſche Staats⸗ 
mann und geiſtvolle Organiſator hat die Rolle, welche ihm 
in der neuen a war, nicht durchgeführt oder durchzu⸗ 
führen vermocht. Die Reformflagge wurde verſchiedene Male von ihm 
ausgehängt, aber immer wieder eingezogen, um ſchließlich ganz zu 


verſchwinden. Wenn er heute ſeinen Anhängern bemerkt, es könne die 
Neugeftaitung, adminiſtrativer Berbältniffe erſt nach Abſchluß des 
Krieges in die Hand genommen werden, ſo merkt man daran die 
kümmerliche Ausflucht, den Nothbehelf, den einzigen, der ihm geblieben ! 
iſt. Die liberale Partei, der man früher eine feſte Geftaltung mit 
regelmäßigen I EECH und einem beſtimmten Programme 
7 iſt zu KOHN en; der Zuſammenhang mit den Sof 
tas gelockert, die Softas ſelbſt ſtehen den neuen Verhältniſſen rathlos 
ee: und die rückſchrittlichen Elemente unter ihnen gewinnen die 
Oberhand. Midhat Paſcha ſoll mit dem Sultan einen heftigen Auf⸗ 
tritt gehabt haben; Hamid warf ihm die Stücke des Hats, den Mu⸗ 
rad erlaſſen, zerriſſen vor die Füße, weil er demſelben abgeſchwindelt 
worden ſei. Wenn die Erzählung wahr iſt — ſie kommt aus einer 
guten Quelle —, ſo wäre damit dem neuen Hat ein trauriges Ho⸗ 
roskop geſtellt. Es läge darin zugleich der Schlüſſel zur Verſchiebung 
der Leſung desſelben bis nach der Schwertumgürtung. Da derſelbe 
den gerechten Erwartungen der Reformpartei nicht entſprach, war es 
thunlicher, ſich durch letztere Ceremonie erft in den Vollbeſitz der 
Macht zu ſetzen; die Krankheit des Großvezirs, die Verſtimmung des 
Sultans gegen ihn wurden erfunden und die Komödie in Szene ge⸗ 
PS die teg up Abſchluß kam. Ich gebe Ihnen kelde n⸗ 
Den ee e dabei, daß die peſſimiſtiſche von guten Autoritäten 
unterſtätzt iſt. 

Die Stimmung hier iſt augenblicklich eine unerquickliche. Hinter 
den Planen der türkiſchen Dunkelmänner taucht das drobende Geſpenſt 
eines ruſſiſchen Krieges auf, das, von Wenigen geglaubt, von Manchen 
hutt, von den Meiſten verabſcheut, immerhin beunruhigend wirkt. 
us ein weiteres böſes Vorzeichen für die zukünftige Richtung der 
türkiſchen Politik gilt hier die bevorſtehende Abreife des Exbotſchafters 
am berliner Hofe, Ariſtarchi Bey. Er hielt ſich mehrere Monate in 
Therapia auf, um den Gang der Verhältniſſe aus der Nähe zu be⸗ 
obachten; reichte mittlerweile ſein e e ein, welches aber 
nicht angenommen ward. Er iſt nunmehr zur Dispoſition geſtellt und 
wird, wenn nöthig, der Türkei ſeine Dienſte nicht entziehen. Ariſtarchi 
Bey hatte das Unglück, zu den Freimüthigen zu gehören, die es für 
ihre Pflicht erachteten, die Pforte über die Stimmung des Auslandes 
über fie aufrichtig zu unterrichten. Die dabei zu Tage tretenden 
Wahrheiten waren den Mächtigen am Bosporus zu bitter, und Ari⸗ 
ſtarchi mußte einem ſüßeren Vertreter Platz machen. Wie es heißt, u 
hat er ſeine Anſichten über die Se eformen in einer Denk⸗ 
ſchrift niedergelegt, die demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden 
wird. Sie ſoll die Wurzel alles Unheils in dem Despotismus des 
Großvezirats ſehen, das alle übrigen Miniſterien zu bloßen Bezeich⸗ 
als fat herabdrückt. Die von Ihnen vor Kurzem gebrachte Nachricht, 
als ſeien jene Briefe von der türkiſchen Poſt darch worden, wird 
von ihm ſelbſt entſchieden abgeleugnet. Ariſtarchi Bey begiebt ſich 
vorläufig nach Deutſchland, und zwar nach Bieberich a. Rh., wo er 
bekanntlich ein Beſitzthum bat. 

eee eee eee 


Verſammkung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
Hamburg, 19. September. 


ammlung 
onſtituirt 


bé 


Die metten Theilnehmer haben uns Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Polen, dann die ſkandinaviſchen Länder und Ame“ 
rika geſandt. Wir finden aber auch Italien, Griechenland und ſogar 
Afrika (durch einen Herrn aus Cairo) repräſentirt. Verhältnißmäßig 
am ſchwächſten vertreten ſind England und Frankreich, das letztere 
durch einen Herrn aus Lyon, und zwar dem Namen nach von deut? 
ſcher Abkunft. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 22. September. 
r. Der kommandirende General von Kirchbach iſt nach 
mehrwöchentlicher Abweſenheit von Poſen nach Beendigung der 
Uebungen der 9. und 10. Diviſion geſtern hierher zurückgekehrt. 
— Herr Pfarrer Drazkowski in Lutom ſendet uns folgendes 


Schreiben mit dem Erſuchen, daſſelbe in unſerem Blatte zum Abdruck 
zu bringen . 


Zirfe, 21. September. In Nr. 658 diefer Zeitung lieft! man 
aus Neuſtadt b. P. von meiner Einführung als Pfarrer durch del 
Herrn Dekan Hebanowski, woraus jedoch nicht klar erſichtlich it, ob 
die Einführung in Neuſtadt oder in Lutom ſtattgefunden habe. Um 
den Gi Korreſpondenten aus Neuſtadt zu beruhigen, erlaube ich 
mir, Folgendes der Wahrheit gemäß zu erklären, wobei ich mich auf 
das Zeugniß der Parochianen berufen kann Am Sonntage den 17, 
. M. hat Herr Dekan Hebanowski und zwar auf mein ausdrückliches 
Bittgeſuch zur Beruhigung meiner vielſeitig aufgewiegelten Parochianen 
mich in Lutom beſuchk. Derſelbe iſt ungefähr 15 Minuten vor 12 Uhr 
in die Kirche gekommen nachdem ich die Predigt mit den üblichen 
Gebeten beendet und das Hochamt ſchon begonnen hatte, hat ſich fer 
ner zum Schluſſe des Gottesdienſtes entfernt ohne die geringſte Amts 
handlung vorgenommen zu haben. Wenn der Herr Korreſponden 
das Erſcheinen des Herrn Dekans in der Kirche und ſein paſſives 
Verhalten daſelbſt für meine Amtseinführung hält, To läßt ſich ve" 
egen nichts weiter ſagen, als daß derartige Kinfüb ue 
is jetzt, wohl Niemandem bekannt fein dürften. Auf R 5 
dem maß ich noch bemerken, daß ich für meine geiſtliche Amtsthät 
keit in Lutom einer weiteren Einführung weder bepiirftig war, no 
gegenwärtig bedürftig bin. J. Drazkows fi. 3 
Propſt Drakowski äußert ſich nicht darüber, ob er für Di, 4 
Pfarramt, welches ihm von Seiten der Regierung verlieben worde 
iſt, die kirchliche Berufung erhalten hat, wenn man nicht © b 
die letzten Worte ſeines Schreibens dahin deuten will Ondeſſ en n 
ſtreitet Herr Drarkowski auch nicht unſere Mittheilung. 4 


L N KEE gas Fan dann 


Lerufen worden ift und hat damit den weſentlichſten 
unſerer Korreſpondenz beſtätigt. 


uns in dieſem Falle nebenſächlich. 
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en und dem einzelnen wirk⸗ 
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Ein hohes Haus der Abgeordneten wolle den Erlaß eines Ge- 
ſetzes dahin herbeiführen, j 
nd d den Kommunen die Forterhebung der Schlachtſteuer 
b auch fernerhin geſtattet ſei.“ RE 

en Dieſe Petition wurde von der Verfammlung einftimmig angenom⸗ 
dad der Beſchluß gefaßt, dieſelbe auch der Handelskammer, dem 
urat und der Stadtverordnetenverſammlung zur Unterſtützun 
chicken. Der Vorſtand des Bürgervereins wurde damit beauf⸗ 


Wu 2 die erforderlichen Eeer: zu treffen, damit die Petition 

e KE zahlreiche Unterſchriften finde. 3 
zuskantwortlicher Redakteur: Dr. Iulius Wafner in Bofen. 

© das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


bebanowski bat bezeugt, daß der Geiſtliche Drarkowski kirchlich 
Theil 
Ob der Dekan auf Grund dieſer 
rchlichen Berufung die formelle Einführung vorgenommen, erſcheint 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 21. September. Der Kaiſer und die ihn 
begleitenden Fürſtlichkeiten find auf der Reiſe nach hier heute früh 
6 Uhr in Kaſſel eingetroffen. Auf dem dortigen Bahnhofe hatten ſich 
die Söhne des Kronprinzen, die Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Heinrich, ſowie der Oberpräſident und der kommandirende General 
zur Begrüßung eingefunden. Der Zug fuhr nach kurzem Aufenthalt 
nach Frankfurt a. M. weiter. Hier traf der Kaiſer Punkt 9% Uhr 
ein, wurde von der Generalität und den Spitzen der Behörden 
empfangen und begab ſich alsdann mit den ihn begleitenden Fürſtlich⸗ 
keiten und dem Gefolge zu Wagen nach dem „Frankfurter Hof“, um 
dort das Dejeuner einzunehmen. Die Straßen waren feſtlich be⸗ 
flaggt und ein ſehr zahlreiches Publikum begrüßte den Kaiſer am 
Bahnhofe und bei der Fahrt durch die Stadt enthuſiaſtiſch. Als der 
Kaiſer auf dem Balkon des „Frankfurter Hofs“ ſich zeigte, brach die 
auf dem Kaiſerplatz verſammelte dichtgedrängte Merſchenmenge in 
ſtürmiſche Hochrufe aus. Punkt 10% Uhr fuhr der kaiſerliche Zug 
nach Stuttgart weiter. 

Stuttgart, 21. September. Der Kaiſer iſt Nachmittags 4 Uhr 
bei ſchönſtem Wetter hier eingetroffen und hat an der Seite des 
Königs ſeinen feierlichen Einzug in die prachtvoll geſchmückte Stadt 
gehalten. Auf dem dreiviertel Stunden langen Wege war kein Haus 
unbekränzt, unabſehbare Volksmaſſen aus dem ganzen Lande bildeten 
Kopf an Kopf gedrängt Spalier. Der Kaiſer äußerte über den be⸗ 
ſonders herzlichen Jubel der Bevölkerung wiederholt ſeine freudige 
Ueberraſchung. Auf dem Bahnhofe hielt Oberbürgermeiſter Hack die 
Anrede und bat, die Huldigungen der Stadt und des Landes als 
Beweis anzunehmen, daß in treuer Hingebung an das geeinte Vater⸗ 
land und in ernſter Mitarbeit an deſſen Aufgaben Stuttgart keiner 
anderen Stadt und der ſchwäbiſche Stamm keinem anderen nachſtehen 
wolle. Der Kaiſer erwiederte Dankesworte, die bewährte Bundes⸗ 
treue des Königs und ſeine fortdauernde Unterſtützung bei dem Ausbau 
der nationalen Einheit hervorhebend. Der Kronprinz und Graf 
Moltke wurden gleichfalls ſtürmiſch begrüßt. 

Wien, 20. September. Einer Mittheilung der „Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ zufolge hat der Kaiſer anläßlich der ſtattgehabten Manö⸗ 
ver folgenden Offizieren Orden verliehen: Dem ruſſiſchen Gene ral⸗ 
lieutenant Baron Meller⸗Zakomelsky das Großkreuz des Leopoldordens, 
dem preußiſchen Oberſt Freiherrn von Heintze das Kommandeurkreuz 
desſelben Ordens, dem ruſſiſchen Oberſt Bruggeneg den Orden der 
eiſernen Krone zweiter Klaſſe, dem ruſſiſchen Generalmajor 
Brevern und dem preußiſchen Generalmajor von Verdi du 
Vernois das Großkreuz des Franz⸗Joſefsordens, dem ruſſiſchen 
Generalmajor Nikolaus Pawlowitſch das Komthurkreuz deſſelben Or⸗ 
dens mit dem Stern, dem preußiſchen Major v. d. Planitz das Kom⸗ 
thurkreuz deſſelben Ordens, dem preußiſchen Premierlieutenant Grafen 
zu Stolberg⸗Wernigerode das Ritterkreuz des Franz⸗Joſefsordens. 

Paris 21. September. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Paris von heute: Alle europäiſchen Mächte haben ſich jetzt, wie aus 
guter Quelle verlautet, über eine Verlängerung des Waffenſtillſtan des 
geeinigt. Die Türkei macht zwar noch Schwierigkeiten, aber es iſt 
anzunehmen, daß auch die einwilligen werde. Das Friedensprogamm 
wurde zuerſt in einer Unterredung zwiſchen Lord Derby und dem 


ruſſiſchen Botſchafter Graf Schuwaloff verhandelt. (Gg: 
land ſchlung für Serbien und Montenegro den status 
quo ante vor, wünſchte aber außerdem eine autonome Ders 
waltung für Bosnien, die Herzogewina und für Bulgarien. Der 


erſte Theil dieſes Programms kann als angenommen bezeichnet werden. 
In dieſem Augenblick verhandelt man über die Autonomie und Ver⸗ 
waltung, welche indeß ſchwer SCH zu organiſiren ſcheint. 
An eine Verbindung Bosniens mit Serbien denkt man keineswegs. 
Die anderen Mächte ſcheinen mit dem englifch = ruſſiſchen Programm 
einverſtanden, jedenfalls tritt Frankreich bei. Die Mächte gedenken 
das Reſultat ihrer Verhandlungen der Türkei in einem gemeinſamen 
Schritte zu eröffnen, vorerſt iſt man indeß nur damit beſchäftigt, eine 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes bei der Türkei durchzuſetzen. 

London, 20. Sept. Bei einem in Aylesbury ſtattgehabten Ban⸗ 
ket ſagte der Earl von Beaconsfield (wie ſchon kurz gemeldet) in Er⸗ 
wiederung eines ihm dargebrachten Toaſtes: 


Es würde von Voreingenommenheit zeugen, wenn man behaupten 
wollte, daß die Regierung gegenwärtig die gewohnte Unterſtützung 
des ganzen Landes hinter ſich habe; die Gedanken einer großen Par⸗ 
tei ſeien vielmehr von anderen Dingen als von der Aufrechterhalkun 
der permanenten Intereſſen des Landes und des Friedens in Anſpru 
genommen. Dieſe Angelegenheiten fänden ſeitens der engliſchen Re⸗ 

ierung fortdauernd ernſte Erwägung. Leider ſei aber ein großer 
Theil des engliſchen Volkes zu Schlüſſen gelangt, welche nach der Mei⸗ 
nung der engliſchen Regierung den für die engliſchen 
Intereſſen und ſchädlich für die eer tung des Friedens fein 
würden. Im Verlaufe feiner Rede tadelte Lord Beaconsfield diejeni⸗ 
gen, welche die gegenwärtige Situation zu ihren Parteizwecken miß⸗ 
brauchen und theilte mit, daß Lord Derby nach Ablehnung des berli⸗ 
ner Memorandums an den Prinzipien feſthielt, welche die größte 
Ausſicht auf die Wiederherſtellung der Ruhe im Orient ge⸗ 
geben hätten. Indeß ſei zu jener, Zeit der Krieg ſeitens Ger: 
iens erklärt worden. Nie ſei eine abſcheulichere Verleumdung 
in Umlauf gelegt worden, als diejenige, daß die engliſche Regierung 
allen Vorſchlägen, welche von Rußland ausgehen, widerſpreche. Sämmk⸗ 
liche Mächte Europas ſtänden in den feiner n de Beziehungen 
u der engliſchen Regierung; doch bei keiner Macht finde Eugland eine 
Beta und vollſtändigere Unterſtützung als bei Rußland; indeß 
habe man ſeit Beginn des Krieges auf die geheimen Geſellſchaften 
Rückſicht nehmen müſſen, und gegenwärtig könnte ſeitens Englands 
nichts weiter geſchehen, als ſich einem von den Großmächten Ba 
mig getroffenen Uebereinkommen anzuſchließen. Der ſerbiſche Krieg 
war ein ſehr ſchlimmes und durchaus nicht zu rechtfertigendes Unter⸗ 
nehmen. Doch ſei ſeitens der engliſchen 9 für Serbien alles, 
was möglich geweſen, geſchehen. Lord Derby habe ſein Mediations⸗ 
werk vollendet; er habe nicht allein darin Erfolg gehabt, alle Mächte 
zu einem gemeinſamen Wagen ehen zu ache ehr ſondern auch 
Verſicherungen für den Waffenſtillſtand, welche ſehr ſchwierig zu er⸗ 
langen waren, erhalten. Die Pforte habe dem Vertreter Englands 
gegenüber erklärt, daß ſie bereit ſei, einen liberalen und großmüthigen 
Frieden zu gewähren, für welchen die Bedingungen von den Mächten 
Gin feſtgeſtellt werden könnten. Alles, was die türkiſche Regierung 
in dieſer Beziehung verlange, jet, 29 zu gleicher Zeit, wo ber ? ler 
ſtillſtand verlangt würde, auch die Bedingungen und die Dauer deſſel⸗ 
ben feſtgeſetzt würden. Schließlich habe die Pforte darein des best allein 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten ohne Feſtſetzung eines beſtimmten 
Datums zu gewähren, und den 6 Mächten es überlaſſen, die Friedensbe⸗ 
dingungen ſeſtzustellen. (Beifall.) Der nächte Schritt Lord Derby's 
würde ſein, genau wieder auf die Stellung zurückzukommen, welche die 
SI Regierung vor dem ſerbiſchen Kriege eingenommen habe, näm⸗ 
lich dabin, ein Einvernehmen der Mächte in Bezug auf das künftige 
Verhältniß der chriſtlichen Bevölkerung zur Pforte herbeizuführen. 
Bei einigen der engliſchen Demonſtrationen ſei erklärt worden, daß 


Oktober 144 Br., 143 Gd. pr. November⸗Dezbr. per 1 


man die gänzliche Vertreibung der Türken aus Europa und die Er⸗ 
richtung eines ſlaviſchen Reiches oder einer ſlaviſchen Republik ver⸗ 
lange. Solche Pläne würden unzweifelhaft einen ekropätiiden Krieg 
veranlaffen und feien außerdem unausführbar. Vielmehr müſſe die 
engliſche Regierung, im Verein mit den übrigen Mächten dahin 
ſtreben, eine Grundlage für befriedigende Beziehungen zwiſchen der 
Pforte und ihren chriſtlichen Unterthanen herzustellen. Die Groß⸗ 
mächte wünſchten eine allgemeine Löſung und er (der Redner) ſei der 
Anſicht, daß die Vorſchläge Derby's für eine definitive Löſung der 
Frage geeignet ſeien. 

5 Newport, 21. Septbr. Das gelbe Fieber greift in Savannah 
immer weiter um fi. Gegenwärtig ſollen etwa 8000 Perſonen daran 
erkrankt ſein. Geſtern allein ſind 36 Perſonen geſtorben. Der größere 
Theil der Einwohner hat die Stadt verlaſſen. — In Georgia iſt es 
zu einem ernſtlichen Konflikt zwiſchen den Weißen und den Negern ge⸗ 
kommen, bei welchem mehrere Perſonen getödtet wurden. 
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Tekegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe 


30. Galizier 173%. Franzoſen d) 335%. Lombarden*) 64. Nord⸗ 
weſtbahn 111%. Silberrente 5896. Papierrente 55%. ZA Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 93%. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 


*) per medio refp. per ultimo. 


furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 92%. Meininger Bank 77%. 
el Scat alt 99. Ke, 1855 Ang ent Sch 10 00. 
ng. Schatzanw. a . do. do. neue 85%. do. .⸗Obl. II. 59%. 
Cente-Paclſie 98 ½. Reichsbank 158%. % 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1264, Franzoſen 235%, 
Lombarden —. 

Abends. 9 ietät. 

235%, 1860er Looſe 103%, Ga er 173%. Lombarden —. 
ien, 21. September. Spekulationspapiere trotz Drucks ber Kon⸗ 


tremine lebhaft, ziemlich umfaſſende Meinungskäufe. Renten und Bah⸗ 


nen mehr gefragt, Deviſen unverändert, Franzoſen angeboten. 

(Schlußkureſe.] Papierrente 66, 60. Silberrente 60, 70. 188er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 863, 00. Nordbahn 1803, 00 Kreditaktien 
151, 20. Franzoſen 280, 50. Galizier 207, 25. Kaſch.⸗Oderberg 93, 00. 
1 —, —. Nordweſtb. 132, 25. Noroweſtb. Lit B. —, —. 

ondon 121, 50. Hamburg 58, 90. Paris 48, 00. Frankfurt 58, 90. 
Amſterdam 100, 25. Böhm. Weſtbahn —, —. ler goose 162, 00. 
1860er Looſe 112, 00. Lomb. Eiſenb. 77, 25. 1864er Looſe 131, 00. 
Unionbank 58, 25. Anglo⸗Auſtr. 79, 50. Napoleons 9, 68. Dukaten 
5, 80. Silbercoup. 101, 90. Eliſabethbahn 155, 20. Ungar. Präml. 
71, 50. D. Rchsbknt. 59, 45. 

Türkiſche Looſe 16, 25. 

London. 21. September, Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 
5proz. Rente 75%. Lombarden 6. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 9%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten neue Oz. 5proz. Ruſſen 
de 1871 91. Sproz. Ruſſen de 1872 934. Silber 51%. Turk. ne 
leihe de 1865 13%. 5pros. Türken de 1869 13%. Sproz. Bereintgt. 
St. pr. 1885 105%. do. 5proz. fund. 108. err. Silberrente —. 
Oeſterreich. Papierrente —. Geron, ungar. Schatzbonds 87%. G proz. 
1 Schatzbonds II Emiſſ. 8174. 6proz. Peruaner 17%. Spar 
nier 8. 

Platzdiskont 1 pEt. 


aris, 21. September. Sehr feſt und belebt. 
Schlu b ge Zproz. Rente 71,30. Anleihe de 1872 166, 70. 
Italieniſche 5proz. Rente 73,20. do. Tabaksaktien —, —. do. Ta⸗ 


baksobligationen —, —. Franzoſen 587,50. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
68, 75. do. Prioritäten 241, 00. Türken de 1865 13, 5758. ag: 1869 
72, d A Sch 211. 75. 
rédit mebilier 211, Spanier erter. 14%, do. inter. 121, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 711, Banque ottomane 415, Societe 5 513 
Credit foncier 755, Egypter 225. — Wechſel auf London 25, 4%. 
Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 21. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: 
regneriſch. Wind W. 2 d 
Weizen lofo iſt am heutigen Markte reichlicher zugeführt geweſen 
dagegen blieb die Kaufluſt zurückhaltend, bis man ſich entschloß, 12 
Mark billiger als geſtern zu erlaſſen und wurden zum grö 
Theile in dieſem Preisverhältniß bis nach Schluß der Börſe 620 To. 
verkauft. Alter Weizen war unbeachtet und ſind davon nur 10 Tonnen 
bunt 129/30 Pfd. zu 203 M. per Tonne verfauft. Für neuen iſt be⸗ 
zahlt: Sommer⸗ 130, 132, 1356, 137 Pfd. 194, 198, 200, 201 M., 
roth 132 Pfd. 200 M., Mast 134 BI 185 M., 129 Pfd. beſſerer 
100 M., bunt 125 Pfd. 200 M., hellfarbig glaſig 126, 129 Pfd. 202 
M., bellbunt 130 Pfd. 205, 207, 208 M., bochbuut glaſig 132,3 136 
fd. grobkörnig 207, 208 M., extrafein hochbunt glas 132/3, 135/6 
d. 212 M., weiß 129, 130 Pfd. 209, 210 M. per Tonne. Termine 
unverändert, Sepiember⸗Oktober 203 Br., 202 M. Gd., Ottober⸗ 
November 203 Mk. Br. April⸗Mai 204 M. bez. Regulirungspreis 


Roggen loko unverändert feſt, 122 Pfd. 167 ME, 1278 Pfd. 128 
1250 173% „per Tonne für 40 Tonnen bezahlt. Pane 


eptember⸗ Oktober 153 M. bez., April⸗Mai 151 M. Gd. Neguli⸗ 
rungspreis 160 M. — Gerſte loko große 1145 Pfd. 162 M. per 
Tonne bezahlt. — Erbſen loko Koch ⸗ 155 M ver Tonne bezahlt. 


April⸗Mai 140 M. Br. — Kleeſaat loko weiße 108 M. per 100 Kilo. 

Köln, 21. September. Getreidemarkt. Weizen, hieſiger loko 
23, 50, fremder loko 21, 50, pr. November 19, 70, pr. März 20, 75. 
ER gen, F oa br SCH EC déi 1 5 Hat 15, 50. 

afer loko 16, 50, pr. Novbr. 0, pr. März 16, 25. Rüböl 
M. 00, pr. Oktober 38, 00, pr. Mai 37, 70. Rn 

Bremen, 21. September Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loko 20, 10 bez., pr. Oktober 20, 10, pr. November X, 30, 
pr. Dezember 20, 50. Ruhig, aber feſt. 

Hamburg, 21. September. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruhig, auf Termine feſter. Roggen loko ruhig, auf Termine dE 
Weizen pr. September⸗Oktober 199 Br., 198 Gd., pr. November⸗ 
Dezember pr. 1000 Kilo 205 Br., 04 Gd. Roggen pr. Ce: 

0 
Br., 148 Gd. Hafer ſtill. Gerſte fon Rüböl ſtill, loko 73%, 
pr. Mai 73, pr. Oktober pr. 200 Pfd. 74. Spiritus ruhig, 
pr. September 38%, pr. Oktober⸗November 33%, pr. Nombr.⸗Dezem⸗ 
ber 38%. pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 39%. Kaffee feſt 
Umſatz 5000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loko 21, 00 
Br., 20, 75 Gd., pr. September 20, 75 Gd., pr. Oktober⸗Dezember 
21, 00 Gd. — Wetter: Wollig. 5 

Amſterdam, 20. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
SENG loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. November 277, 
pr. März 293. Roggen loko unverändert, auf Termine Ton, 8. 
Oktober 179, pr. März 190. Raps pr. Herbit 424, pr. April 441 Fl. 
Rüböl loko 43%, pr. Herbſt 43%, pr. Mai 44. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 21. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen pr. März 292. Roggen pr. Oktober 178, pr. März 191. 

Antwerpen, 21. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
er ruhig. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Gerſte 

etig. 

Petre mmarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loks 
49 bez., 49% Br., pr. September 49 bez. u. Br., pr. Oktober 49 bez. 
u. Br., pr. Oktober⸗Dezember 49 bez., 49% Br., pr. Oktober⸗Dezem⸗ 
ber 49 bez., 49% Br. Weichend. : 

Se e ER 21. Septbr. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
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